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Zor Httttsvtrpfltguilg. 

Marburg, 6. April 167b. 

Das uelle Maß und Gewicht, ivelchtS vom 
1. Zäun« 1S76 a« gelten soll, bedingt auch eine 
Umrechnung der gleischratiouen für die Sol­
datei». ' . 

Diese Uivrechnung »vird der Mannschaft zu 
Gute komme«; »i sollen nämlich die gl'ischrationeu 
erhöht wkrden — linigermoh-n wevissiinS. Vo 
schwindend klein wird si»r den Einzelnen die Er-^ 
hödung sein, im G'nzen nnd Großen aber wird 
die Mehrausgabe fich doch auf Hunderttausende 
Von Vulden belause«. 

Zur Verbesserung der HeereSverpflegnng will 
ferner der Kriegsminister in den nächsten Dtlega-
tionen einen Zuschlag — zwei Kreuzer täglich 
für jede« Mann — bcantragen und glauben wir, 
daß gegen diesis Begehren nicht ein Wort ge-
sprolt»en. »Verden tan«, bei der Abstimmung auch 
nicht eine einzige Hand fich erheben wird. Der 
bewilligte gnschlag wild ebenfalls kaum filhlbar 
sein für den Eiozeluen und doch wird die Ge» 
fammtausgabe sich dehhaib um viele Hundert­
tausende von Gulden vermehren. 

Oesterreich-Ungarn will also den betreffenden 
Ansprüchen der Soldaten gerechter werden, als 
es bisher gewesei». Volle Gerechtigkeit zu üben 
vermag O«sterreich»Uugara aber noch lange nicht 
— so lange nicht, als der bewaffnete Frieden 
dauert. 

Die Aufhebung deS stehenden HerreS und 
die Einführung der Bolkslvehr allein »rmöglichen 
dem Staate die Erfüllung seiner Pflicht — er 

möglichen, gerecht zu sei« gegen die Wehrmänner 
und gegen das arbeitende, steuertragkNde Volk. 

Schuh der Wtiagürte« 
gegen die Mhlingsstöfle. 

Dr. Heinrich Vogel, Sekretär der land-
wirthschaftlichen Vereine im Elsaß h^zt einen 
Aufrus an die Weingarten-LesiKer eilaffen, dem 
wir Folgendes entnehmen: 

«Zahlreich sind die Gefahren, welche dem 
rdelsten Zlveige der Landlvlrthschast, dem Weia-
bau, vom ersten Erwachen der Vegetation l»ng-> 
fangen daS ganze Jahr über drohen, bis die 
Natur dem Weinstocke wieder gestattet, die Ruhe 
des Winterschlafes zu genießen. 

Schlimmer alS die üiirtgen K^lamiläten 
wirken — die FrühlingSfröste! Ihre Verheerungen 
treffen ganze Lünderstliche ; sie rauben in Stunden 
M>llio»en von Werihtn! Mit Tücke überfällt 
oiesee Wolf in sternenhellen Nächten und in den 
Stunden kurz vor dem Sonnenaufgang die zarten 
flaumigen Knospen uud Blüthe» ; t kaum dem 
schützenden Multerarm durch die verlockende Früh» 
lingssonne entschlüpft, zerstört er die unzählbaren 
jungen Leben und damit die Hoffnungen tau-
sender Familien deS unermüdlichen WinzerstandeS! 
Wie ein Lauffeuer durchfliegt deS aiideren TageS 
dt? Kunde von dem llnglücke daS Land und 
verbreitet Trauer in allen Kreisen — denn eine 
der bideutendsten Quellen dtS'Wohlstandes, der 
sich durch die Hand deS Weinbauers in die zahl­
reichen Kanäle und Kanälchen deS soz,alen 
Verkehrs verbreitet, ist mit Cinemmale vcrnichle'. 

Doch eS ist ein Mittel gefunden, daS Un­
glück abzuwenden l Jeder Winzer weiß, daß Fröste 
nur in den sternenhellen, windstillen Nachten ein­
treten, tvo die Eldniärme ungehindert in den un« 
endlichen Weltenraum ausstrahlen kann, und die 
Kälte also die jungen Schösse ohne Widerstand 
trifft. Sind Wolken am Firmameni?, so ist 
dadurch kewiffelmassen eine schützende Wand 
gebildtt, welche die Crdwärme hindert, zu ent» 
weichen, und somit die Frosttemperaiur vermindert. 
Es kommt also nur daraus an, wenn in jenen 
kalten FrühlingSnächten und Morgen Wolken 
f.l)ltn, solche künstlich zu erzeugen, eln wärmendes 
Tuch auSzub'titen über unsere PflegeklNder, deren 
Früchte unS dasür «rlaben tverden. 

Solche Wolken können durch N^uch erzeugt 
tverden. Vor Allem kommt eS dabei darauf an, 
diesen Rauch möglichst nahe am Boden zu er­
hallen. ES darf also kein heißer Rauch sein, denn 
der steigt, weil er leicht ist, in die Höhe, sondern 
eS mnb ein schwerer, kalter, dichter Rauch srin. 
Alle Brennmaterialien, die große Hi^e und 
und Flamme erzeugen, sind zu diesem Z vccke 
darum nicht zu gebrauchen. 

Bei vorgenommenen Versuchen zeigten sich 
Unkräuter, die m.,n s-ucht auf Haufen setzte und 
mlt Pech oder Theer vermischt Hütte, als recht 
günstig. Vorziiglich sind serner die Nsßler'schen 
Räuchlkerzen und auch Torf. 

Doch waS würde eS helfen, wenn auch der 
eine oder andere fleißilie Winzer aus seinen Reb-
stücken solche Rauchwolken erzeugen wollte. ES 
,^äre verz,eblich; jede Luftströmung würde den 
erzeugten Rauch auf daS Giundl'lück d-S Neben 
l iegerS Verwehen. 

N e u i l l e t o n .  

Der iehte seines Stammes. 
Herausgegeben von 3. F—e. 

(Fortsetzung.) 

„Meine eig«uthümltche Lage," sagte sie, 
„hat mich gezwungen, nur daSAllernothwendigste 
bel wir zn sichren." 

Es war so echt welblich, nnd io diesem 
Augenblicke! Hatte ich mich in »hr geirrt? oder 
war sie anch nur sicher, daß ich nichts finden 
werde? 

Ich sah dennoch AlleS genau nach, während 
sie in der Stüde umherging und dabei mcdt 
noch n»ir hinsah; abet sie ging langsam, leije, 
»vie man unwillkürlich thut, wenn mau genau 
auf elulN Andern achtet, znmai wenu man sich 
zuglelch daS Ansehen der lluachlsamkiit geben 
will. Und als ich eiumat unerwartet nach ihr 
hinsah, begegnete ich einem halt>ea Seitenblicke, 
der sich ichnell von mir abwendete, und — si' 
war nicht mehr schön. D>ese Entstellung war 
Schuld, Mi'schuld. 

Ich setzte sorgfältiger meine Rachsuchung fori 
nnd nahm die Sachen auS dem Relsesock Stück 

für Stück hervor, legte sie auScia.^ndir, besah, 
befühlte sie genau und fand nichts Verdächtiges, 
nichts, waS dem Ermordeten hätte angehören 
können. 

Alles w^r wttbliche Kleidung, t?eibllche 
Wäsche, ärmlich und nicht sehr ord.ntlich; die 
Aermltchkeit hatte sie evtshuldlgt. Sämmtlich. 
Wäsche war mit den Buchstaben A.H. gezeichnet, 
die auch zu dem Namen, den sie mir angegeben 
tiatte, stimmten. 

GUd fand ich gar nicht vor, außer diesem 
jedoch hatte icti an Pretiosen dkS Ermordeten, 
an die Uhr nnd an die di.il'ko Ringe gedacht, 
auch davon fand ich »i^tS. 

Mit dem Durchsuchen dcS ReisesackeS n?ar 
ich jetzt serlig, der Schrank stand noch offen, iv 
dem man aber nichlS sah; nur unten in elner 
Ecke halte sich vi lletcht ein nicht umfangreiche, 
Gegenstund verberg.n können. 

Ehe ich danach sah. lvollt, ich noch einmal 
in der Tischlade suchen, da ich voiher nurflüchiig 
hmgebiickt hatte. Die Fremde ging noch immer 
lanstsam und leise in der Stube umher nnd war 
noch nicht wieder schön. Sollte ich rioch etwa? 
finden? 

Einzeln nahm ich die Kamme, die Bürsten, 
die Seif^, k^ie Haarnadeln in die Hand, faltet, 
die zn PapiUotea zusammengedrehten Papierstück-
chen auseinander und fand nichtS. 

„Sie führen Reisegeld bei sich, Fräulein?" 
fragte ich sie. 

„Gewiß, mein Herr." 
Sie zo^ aus der Tasche ihres KleideS eine 

Börse und ein Portemonnaie hervor und übel­
gab mir BetdeS. Sie sah mich leise, versteckt tri-
umphir nd an. 

In der Bötse waren etwa vierzig Stück 
Louisdor. DaS Porlemonuai enthielt Geld sür 
klelie Ausgaben. Ich gab ihr beide Sachen zu-
rück. Warurn hatte sie nach jener Angst tiium» 
»hi't? Ich mußte noch etwaS finden. Ich stand 
nvch vor der Ttjchlade. 

Ziv'tchen losen Haarnadeln l^ig ein Päckchen 
^zusammengebundener. ElN sct"er j?roht w >r her» 
umgelvunden. Es tvar dem Anscheine uach noch 
unberührt, wie eS auS dem Lr-en gekommen iva,-, 
Ein siunlkicher, glitcklicher Versteck, mußte ich bei 
mir denken. Ich nahm daS Päckchen ivie spielend 
,n die Hand. 

Sie stand noch neben mir und liattc soeben 
Börse und Portemonnaie von mir zurückempfaNt^eu. 
S'e sah mein Splrlen. Leise wollte sie tl)re Pro­
menade du'^ch da» ZlMirer sorts tzen, sie blieb. 
Nach mir wollte sie Nichl hinsehen, aber ihre 
Augea hasteten auf meinen Fingern. 

Ich bog den Draht zurück, mit dem daö 
Päckchen umwunden war. Wie unbewußt abweh-



Soll »ia durchstreifend sicherer Erfolg erzielt 
werdev, so ist ks nöthifl, daß alle Wiuj^er ohne 
Ausnahme sich der Mühe und den kleinen Un­
kosten des RlMchtrnS unlerziehen. 

ES ist zn dem Ende nothweodig, daß bereits 
jetzt in ollen weinbaulreibenden Orten ein form» 
lichrr NäuchcrunstSdieust or^anisirt wird, r>er in 
Aktivität »rilt, sobald die Gefahr droht. Die Ge-
meindevvrsleher oder sonft'ge intelligente Bürger 
sollen zu dem I'vtcke ihre Mitbürger zu Befpre-
chungen versammeln. ES soll Berathung gepflogen 
werden üb^r die zu Verwindenden Ma>eiialieo, 
ditfrlben müssen beschafft werden, unter Umständen 
unte? Kostenzulage der Gemeinde. Die Plätze, 
wo die Feuer anzubringen sind, müssen genau be­
stimmt und ein förmlicher Feuerwacht-TurnuS 
»ingerichlet werden, so zwar, daß jede Gemeinde 
zur Zeit der zu befürchtenden Fröste ihre Manu-
ichast aussendet, welche den Rauchmaotel auS-
breitet, sobald baS Thermometer gegen den Ge-
flierpurkt herabsinkt. ES ist ferner erforderlich, 
daß die Nachbargtmeindeu sich zu gleichem 3>v'lte 
mit einander verständigen, so daß eine ganze 
Kette von einem Ende deS Elsaß zum andern 
sich bildet, die durch die Macht der Bereinigung und 
der Intelligenz dem gefürchteteu Feinde Wider-
stand bietet. 

Jur Heschlchte des Hages. 

Z w i s c h e n  d e r R e g i e r u n g  u n d  d e r  
C e n l r a l k o m m i s s i o n  z u r  R e g e l u n g  
der Grundsteuer ist ein Streit ausgebrochen 
und dülste die langsame Ausführung dieftS 
WtlkeS dadurch noch langer verzögert werden. 
Die Mehrheit der ttommisfion hat entschieden, 
die Richtigstellung der AlasslfikatlonStarise nicht 
vornehmen zu kötlnen, wenn sie die Vorlagen der 
Landeekommlffiouen nicht durch Erhebung deS 
Sachverhaltes Mittels b'jonderer Kommissionen 
und Einsicht der Akten prüfen darf. Die Regie» 
rung will ein solches Recht aber nicht zugestehen, 
weil sie darin einen Eingriff in die höchste Voll-
ziehungögetvalt erblick». Beharrt jeder Ttjeil auf 
der Richtigkeit seiner Anschauung, dann muß 
eine neue Eeutralkommission gebildet werden. 
Und wenn die nächste Eemralkommiffion im 
Slnne der aufgelösten sich ausspricht, waS daun, 
hohes Ministkrtum? l 

D i e  P a r t e i  S e n n y e y  H o t  n u n  i h r e  
Bildung sörmlich vollzogen, indem jene Abge» 
ordneten der Deakpartil, welche sich der Fahne 
deS schwai^zen BaronS angeschlosien, dew N gie-
rungsklub oen Austritt angezeigt. Die konsetvo-

tive Pariel UogarnS erklärt, ihre Pläne nur auf 
streugverfaffungSmäßigem Boden durchzuführen — 
was auch wir glauben j waS wir jedoch bezwei­
feln, ist die Wahrheit der Rersicherung, daß diese 
Partei Ungarns sich vor jeder Beeinflußung der 
politischen Entwicklung in Oesterreich hüten wolle. 

I n  I t a l i e n  t r e t e n  n u n  s o g a r  M ü n n e i ^  
der Rechten mit der Forderung auf, daß eine 
freisinnigere, entschiedene Kirchenpoluik angebahnt 
w«rden müsse. Auch von dieser Seite wild daran 
erinnert, daß jener Brand, welcher in Deutschland 
wüthet und mehr oder iveniger alle übrigen Län> 
der ergriffen h^be, von Italien durch Mazzini, 
Garibaldi und Cavour gelegt worden uad dürfe 
Ztalien nie vergessen, waS eS d»m Deutschen 
Reich schulde. 

Marburger Berichte. 
( R e c h n u n g  d e r  S t a d t q e m e i u d e  

Marburg sür 1874.) Diefe Rechnung liegt 
in der Kanzlei beS Herrn BürgermeisjerS biS 8. 
April zur Einsicht auf. 

Die Einnahmen (Abstattungen) erreichten die 
Höhe von 30l.öö2 st. 6 tr., nämlich: 

fl. kr. 
Kaffarest vom Jahre 1873 ... 805 13 
Änterefsen von FondSkapitalien . . 1758 98 
Interessen Von Privatkapitalien . . 298 91 
Rückzahlung von Attivkapitalien . 13084 
neuangelegte Kapitalien .... 35000 — 
aufgenommeue Kapitalien.... 155400 — 
Möbelentschädigung der Ossiziere . 104 33 
Miethzinfen vou Häusern und Behältnissen: 

RathhauS 1785 50 
allltjemeineS Krankenhaus . . . 177S 74 
TranSporthaus 313 34 
altes Krankenhaus 102 51 
altes Theater 301 63 
Normatschul'Gebäude . . » . 213 20 

226 .... 
Gasteiger'sche Realität .... 374 53 
Gefangtnhaus 200 — 

Keller des BürgerspitalS . . . 12 — 

Anthell der Läadhütten . . . 100 — 

Pulverthurm und WachthauS b6 —l 

Dampfmüyie uebst Acker . . . 1800 — 

Wohnung im Meßnerhause . . 100 60 
Kauduth'sche Realität .... 1404 58 

PlatzsammluagS- und Abmaß-
7005 

Ländgtsälle (innere Stadt) . . 700 — 

Ländplatz-Zinsea 123 — 

Pachtzins sür daS Recht der Markt-
h ü t t e u ' A u f s t e l l u n g  . . . .  16 — 

Pachtzins sür die Thesenweibe und 
den Acker beim Kadettenflist . 137 

Pachtzins Zür den siädt. Teich . 450 — 
Pachtzins für d'e DraU'Fischeret . 5 — 
Bezug deS ThefeufchotterS ... 42 44 
Mauthäquivalent 1197 66 
Entschädigung sür die Durchzugs-

straßea 243 — 
Zuschläge voa den direkten 

Steuern (3ö°/o) 17924 37 
Zuschläge von der GerzehrungSsteuer 

sür Wein, Wein- und Obstmost 
und Fleisch (15°/«) .... 4600 — 

Zuschläge von der BerzehrunqSsteuer 
sür Bier» a. Branntweinerzeugung 
und Einfuhr (15Vv) . . . 7233 49 

ginSkreuzer (2"/y) 7941 99 
Heuwage 673 21 
Hundesteuer 1399 50 
Schulgeld der Oher-Realschule im halben 

Betrage 721 92 
Beitrag sür d»ese Schule vom Landes« 

Fond 2000 — 
Schulfond des Stadtbezirkes. . . 15322 10 
Kotitürrenzbellräge für oie Pfarrschule 

in der Grazer-Borstadt... 751 48 
Kottkurreozbeitrüge für die Schule in 

St. Magdalena 1372 48 
Penflonsfoud der stelerw. BolkSfchul» 

Lehrer 557 88 
Rückvergütung vou Vorschüfsen . . 1046 12 

Verschiedenes: 
Verpachtung der Jagd ..... 12 
Beiträge sür Kanäle 851 50 
Beiträge f. Adgrabung d. Alleegafse 25 — 
Koakurrevzbeiträge für die Erweiterung 

deS Friedhofes in St. Magdalena 226 34 
Beiträge für die Eröffnung der Gaffe 

von der Schloffergaffe über den 
S t a d t g r a d e n  . . . . . .  6 0  ^  
KovkurreozbeitrKget 

für die Dom- und Stadtpfarre. . 133 33 
für die Pfarre m der Graze»»Vorstadt 11 75 
für die Pfarre in St. Magdalena . 445 91 
veräußerte Realitäten der Gemeinde 3170 — 
Veräußerte Effekten und sonstige Ge> 

genstände . 615 1 
Strasgeloer 307 30 
StechnungS- nnd Mängelsersätze . 621 67 
Zinsen für M'litärquartiere, Ställe 

Ul»d Magazine 2576 16 
Militär-Schlafgelder sür Quasika­

sernen 331 34 
Relulrung, betreffend die Einquar­

tierung 4680 — 

rend hob sie ihre Hand auf. Die Haarnadeln 
fielen auseinander. 

„Ach, meln Hcir —" sagte sie lächelnd. 
Sie lächelte in der That, wie wenn ihr 

plötzlich etivaS einfalle, ur»0 doch schmerzlich. 
„Ein Ring?" schnitt ich thre tveiteren 

Worte ad. 
^Ein Ring, mein Herr l E»n Atldenken 

meiner Verst0lb<nen Mniter." 
vielem B'isttck?" 

„War e, sicher vor einem Diebstahle!" 
Die Worke waren ntchl ganz ruhig gesprochen. 

Sie waren htngeivolsen, kurz, hestig und doch 
unsicher. 

Ein et,'sacher, schmaler Goldreif, 'N de» 
aber e»n schöner, jehr tostvar.r Diaivaul einge-
sußt war, »var auS dlN aufgelösten Haaruudeln 
heivorgerollt. 

Ich muhte mich zusammennihmen. Jene 
Er»sch»iltie, die von getragenen Ringen au den 
Ammern 0eS ClMorvetlN zurückgeblitben tvaren, 
jlandtn lebtndlg genug vor weinen Aug'n. Zu 
d-m jchmälereu paßte dieser Golvrels. Aber ich 
konnte Mich irren. Die UulerluchunttS^klen, die 
ich mligrvrucht hatte unv die Bermejsur'g tvelch' 
mettt PlotokvUsührer trug, waren bikher noch 
Nicht g ässnrl', sie enlhltlten Uae genau« Adb'l-
dnng, Bischrelbung und BelMessug der Eiri-
schnitte. Ich nahm sie dem Piototolljührer ab 

und schlug daS Blatt auf, daS die Zeichnung, 
die Beschreibung und die Bermeffung enthielt. 
Sie ging Nicht mehr in d^r Stube umher und 
suchte Ntcht mehr zu verbergen, daß ihr Blick 
an mir hing. An Veistelluag dachte sie nicht 
Wehs. 3n diesem AugkNdticke tonnte sie Nicht 
mehr daran denken. BtShtr hatte sie sich mit un­
geheurer Gewalt, mit großer Gewandheit, auch 
mit Glück veist'll». Aver die Wahrheit besiegt 
jul'tzt Gewalt, Gewandheit, Glück. 

Ich vertjltch die Breite dkS Ringes mit der 
in den Akien angegebenen Breite deS schma­
leren RiNtjeS. Sie paßte aus daS Gekiauesle. Ich 
legte den Ring aus dle Abbildung in dlN Akten, 
und er deckte >i^ vollständig. Ich durste keinen 
Zivetsel mehr habe», wenigstens nicht sür daS-
jeoige, WaS ich zunächst zu thun hatte. 

„Antonie Hnn ist Ihr fragte ich 
die Frrmde. 

„So heiße ich." 
^Antonie Hein, Sie sind meine Osfangeoe". 
Sie schrack Nicht zusammen. Meine Ver-

^leichun^ten in den AkttN hatte sie mit jener 
A..gst d^r Spannung Verfolgt, über ou sie nicht 
mehr Meilter tvelden konnte. Meine ei^t^ Be-
iv'gung hatie ihr dann daS Relullat v^irathen. 
Wenn sie schuldig war, hatte sie eö ohnehtn vor-
Herges»hen. Wte sie ge'viß war, wie sie keinen 
Zivetsel mehr hatte, trat der Trieb der Sclbster-

haltung wieder in sein volleS Recht bei ihr ein. 
Mit ihm die große Gewalt, die sie über pch 
besaß. 

^Ich darf mir die Frage ersparen, warum?" 
sagte sie. Der Ton ihrer Stimme war doch 
fragend und noch ungeiviß. 

Ich antwortete ihr nicht sogleich. 
„Es ist tvegen jenes MordeS.- suhr sie fort, 

nicht mehr fragend und mit völliger Sicherheit 
der Stimme. „Aer Meine Unfchuld wird an den 
Tag kommen. Sre glauben eS jetzt nicht, mein 
Herr. Sie können eS mir nicht glauben. Der 
Tag wild kommen, an dem Sie überzeugt fein 
tverden." 

Unterdeß halte ich mich befonnea,ob ich sofort 
wertir gegen sie inquirireu solle, »Nd Machte eS 
voa »ven'gen Fragen vorläufig abhängig. 

„Habe» Ste während ihreS HiersetaS Besuch 
empfangen?" 

„Ja metn Heer." 
„Ost?" 
„Nur einmal.-
„Wunn?" 
„Am voiigen Montag." 

(Fortsetzung folgt.) 



Verschiedenes 2ö0 K0 
Di, Rückstände dir Einnahmen belrapen: 

Rückzahlung von Aktivkapitolien. . 10 28 
Mlethjins sür das ollgemeine Kranken­

haus 450 — 
PlatzsammluNtl«» u. Abmaßgefälle . 7N 9L 
Läadgefäll« (Melliug) 200 — 
Zuschlüge von den direkten Steuern "2837 61 
Zuschlüge von der DerzehrüngSsteuer 

für Bier- und Branntweiner» 
zeugnvg und Einfuhr ... 1183 44 

ginskreuzer 504 92 
Koukurrenzbeitrag für 1>ie Pfarrschule 

m der Grazer-Vorstadt . . . 1054 57 
Konkurrenzbeitrag sür die Schule in St. 

Magdalena 375 97 
Vergütung von Vorschüssen ... 733 33 
g t o s e n  s ü r  Z a g d v e r p a c h t u n g  . . .  4 1  —  
vriträge für Kanäle 3ö0ö 50 
Beiträge sür die Anlegung der Bürger-

strafe 200 — 
Beiträge sür die Verlängerung der 

Theatergasse 25 — 
Beiträge sür die Vruudparzellen des 

Stadtgrabens (anlählich der Straßen-
Eröffnung) S9 3S 

»eräußerte Realitäten der Stadtge» 
weiade 3000 — 

Strasgelder . 10 ^ 
zusammen, 14L42 86 

(Schluß folgt.) 
( M a r d u r g e r  S p a r k a s s e . )  I m  d e r -

slosteuen Monat wurden von 542 Parteien 
129.7S0 ft. 42 kr. eingelegt und von 729 Par­
teien 143 743 sl. 74 kr. herausgenommen. Gegen 
Hypothek wurden siebzehn Darleihen — 19.850 sl. 
— ausgezahlt, gegen Faustpfänder drei Darieihev 
— SSV st. Die Zahl der eskomptirten Wechsel 
belief sich auf eiuundachtzig im Werthe von 
73.7SS fl. 

( B o r k e n k ä f e r . )  3 n  d e n  F i c h t e n w a l »  
düngen zu Oplotniy ist bereits die Jsollrung der 
betroffenen The»le amtlich durchgeführt worden, 
um die Verbreitung des Borkiukäsers zu h mmen. 

( E i n b r u c h . )  V e i m  G r u n d b e s i t z e r  A n t o n  
Stelzi in Schloßderg, Ortsgeweinde Leutschach, 
wurde znr Nachtzeit eingebrochen und ein nam­
hafter Diebstahl verübt. Auf die «»bekannte« 
Thäte? ward bis jetzt vergebens gefahndet. 

(Von der a h n ü b e r s etz u n g" in 
St. Magdalena.) Letzt«» Sawstog gegen 
9 Uhr Nachts kehrte ein einäugiger Fiaker von 
Kölsch nach Marburg zurück. Bei der Bahuüber-
setzung iu St. Magdalena waren die Schlanken 
geöffnet und brauste eben der Bahnzug einher, 
als der Wagen über das Geleise suhr. Der Flaker 
und sein Passagier wurden auf die Seite ge­
schleudert, ohne stch schwer zu verletzen; da« 
Pserd ober riß sich los und rannte nach seinem 
Standorte aus dem Burgplatze. 

( S e l b s t m o r d . )  N m  S o n n t a g  h a l b  5  U h r  
Morgen« hat slch in der granz-JoiephKaserne 
Schulden halber ein Oberjäger erschossen. 

(Ein wohlverdienter Ruhestand.) 
Dr. Zgnaz Jeako, BeznkSarzt iu Leibnitz, ist 
nunmehr in den Ruhestand gelr.-ten, nachdem er 
sünfnaddreißig Jahre lang stch der praktischen 
Heilkunde gewidmet — zuerst >n RadterSburg, 
später in Rann und während der letzim sechs-
undzwavzlg Jahre ohne Unterbrechung »nLetbnitz. 

( K a r l  M a n c h . )  D e r  b e r ü h m t e  A f r i k a .  
Relsenoe Karl Manch ist wle w,r schon Milge, 
theilt, in Blaudeuren dU'ch einen Starz aus 0<m 
genller verunglückt. Ueoer diksev Fll bringt d,e 
„Ulmer Gchoellpost^ nähere Kunde. Mauch halie 
mit Freunden «inen Ausflug nach Gerhau>en 
vntervowmen und besond sich ln hellcrster Stim­
mung. In spüler Nacht wurde de» Rückweg an-
getreten. Manch wohnte tm obersten Ltockwerkr 
deS Bahnhofg'bändeS. Morgens vier Ul^r sano 
mau ih", vis aus die Bcluklelder auSgszog'N, 
aus dem Muster im Blute liegen. Et war am 
Aopj verletzt, soll auch innerlich Schaven ge-
nommen haben. Ohne gwelset hatte Mauch das 
Fester geöffnet, um sr»che Lust zu schöpfen und 
,st dabei verunglückt. Am 28. Mä«z wurde er, 

von drei gnunden begleitet, per Bah» nach 
Stuttgart inS Krankenhaus gebracht. Der würtem-
bergische ,StaatS-Anzeiger" berichtet: Die Ver­
letzungen, namentlich am Rückgrat, sind leider 
so schwer, daß für daS Auskommen de« wackeren 
Mannes wenig Hoffnung vorhanden ist. Der 
Unglückliche ist umsomehr zu bedauern, als er, 
der Vielumhelgelvorfeue, eist vor kurzer Zeit eine 
seiner Neigung zusagende Anstellung in der gt-
mentfabrik der Herren Spohn erhalten hatte; am 
Mittwoch vor dem Uvfall war ihm die selbstän-
dige Leitung deS GejchästS in Blaubeuren über» 
tragen worden, ein Beweis des Vertrauens in 
scine Tüchtigkeit, der ihn, wie er uns vob seinem 
Krankenlager mUtheilte, sehr glücklich gemacht 
hatte. (Manch ist am 4. April AbeudS 8 Uhr 
den Folgen seines Sturzes erlegen.) 

( B e r i c h t i g u n g . )  I m  E i n g e s a n d t  d e r  
„Marbnrger Zeitung" Nr. 41 („Auch zur Ge­
richtshoffrage") ist 46. geile u. w. u. von oben 
zn lesen: „Bei dem zweite» Bauplatz koste« 3009 
Klafter SV.000 st., während be« dem erst-ren daS 
nämliche Flüchenmaß 9600 sl. tostet." 

Letzt- Post. 
Die landwirthfchaftltchen Filialen: Rann, 

Lichtenwald, Franz, Tüffer, Eillt, St. Ma-
rein, Knittelfeld und Mnrau haben stch für 
die Ginführung von Aekerbaukammern aus-
gesprochen. 

Die Wahl-n deS Ttraßburger Bezirks 
tageS für den Landesausschuß von Elsaß 
Lothringen find in gemäßigtem Sinne ausge­
fallen. 

Der französische KriegSminister hat de-
fohlen, die Politik strenge aus dem Heere zu 
verbannen. 

Eingesandt. 
Off'Ue Anfrage 

an deu Obmavn deS Stadtverschöneruugs-Vereins. 

Laut dem Statuten hat sowohl die Bericht­
erstattung übcr die Thätigkeit:c. als auch die 
Einkassnung der Jahresbeiträge im Monate Jän­
ner stattzufinden. 

Da biS zum heutigen Tage weder daS Ein-
noch dos Andere geschehen ist, und es überhaupt 
daS Aussehen hat, den Verein, wrlcher sich bei 
Beginn eine so schöne Ausgabe stellte, absichtlich 
zu den Tobten zu reihen, so erlaube ich mir die 
Anfrage, ob slch beim Obmann, der die Seele 
desselben >ein soll — bei dem Erwachen deS 
Frühlings nicht auch das Erwachen einer Thätig-
keit regt? 

Einer im Namen vieler Freunde 
der Parkverschönernog. 

Eingesandt. 
Die M«lliuger»Straße befindet sich in einem 

so verwahrlosten Austande, daß mon kaum die­
selbe zu pusii en im Stande ist. 

Da bereits durch 7 Jahre wenig oder gar 
nichts deschottert wurde, Kanäle auch nicht vor­
handen sind, um das Wasser ablausen zu lassen, 
lveßhalb der Koth slch noch mehr vermehrt, so 
wäre es wünschenswert!?, wenn die löbliche Stadl-
gemeinde auch auf dieses Stadtviertel >hrAugen< 
merk richten würde, um hiefür Abhilfe zu l«jjten, 
diese Slraße ist doch sehr gangbar uud wohne» 
vor! auch viele Steuerträger. 

Von n edreren Reinlichk itsfreunden. 

Auf vielseitiges Verlangen 
heute Mttlvoch den 7. April 

iu der Verhallt zur Stadt Graz 

d.r beliebten (557 
Wiener Damen-Si»g- är Spicl-Gescllschasl 

der Frau 

Katkarina Kölilvr. 
Ansang 8 Uhr. 

Um zahlreichen Besuch bittet, unter Zusl-
cherung der besten B?d«ei>ung 

Ferdinand Schwechler, Restaurateur, 

Nr. 2431. 34g 

Kundmachung. 
Der Gemeinderath von Marburg hat in 

der Sitzung vom 31. Jänner 1675 beschlossen, 
die Neuallschaffungen an Monturen für die 
städtische Sicherheitswache in Hinkunft nach den 
für die Polizeiwache in Wien und Graz ein­
geführten Mustern bei hiesigen Gewerbetreiben­
den im Offertwege zu veranlassen. 

Die Gewerbetreibenden, welche an dieser 
Lieferung sich betheiligen wollen, werden auf­
gefordert, diesbezügliche gestempelte Offerte bis 
längstens 10. d. Mts. anher zu überreichen. 
Die Musterstücke können während den Amts-
stunden Hieramts eingesehen werden. 

Stadtrath Marburg am 2 April 1875. 
Dee Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

Hauskallssgesuch. 
Es wird ein Haus in Marburg, entweder 

am Hauptplatze, Herrengasse oder ähnlichein 
frequenten Punkte der Stadt zu kaufen gesucht, 
und nach Wunsch gleich baar bezahlt. 

Gefällige Offerte an Josef Kadlik in 

Jesuiten-Zahnstocher 
Neuestes, per Stück 50 kr. 

versendet gegen Postnachiialime ohne 

gff— J. Schwann. 
Zur Saison! (331 

Ergebenst Gefertigte beehrt sich dem P. T. 
Publikum ihr best sortirtes Lager von 

Herren-, Damen- und Kita-Mlteii 
neuester Fa$on zu staunend billigen Preisen 
zur gefälligen Abnahme anzuempfehlen. 

Auch werden alle in dieses Fach einschla­
genden Arbeiten, sowie Strohhute zum putzen 
angenommen und aufs schnellste und gewissenhaf­
teste besorgt. 

Hochachtungsvoll 
Maria Marko, Modistin, 

Bunreasse. Tesetthoffs Geburtshaus. 

Zu vermiethen: 
2 Zimmer einzeln oder zusammen, mit Küche:c. 
u n d  e i n e  k l e i n e  W e r k s t ä t t e .  

Anzufragen: Windischgasse Nr. 154. 

2- ii. ZMize iiViiMlrelieii 
Von Wälsch'RieSling und MoSler verkauft billigst 
die Güterdirektion Negau in Untersteiermark. (316 

EinKeller am Domplatz 
Nr. 178 ist sogleich zu vermiethen.  (330 

klmei irnil BeiMlrSiielie 
^ aller Art sind billig zu verkaufen. (347 

Auskunft im Comptoir dieses BlatteS. 

Obstbäume 
mehrere hundert, vorzüglich Wintermaschanzger 
3—4jährige, ferner Birnen, Weichsel, Kirschen, 
Nüssen sind zu verkaufen. ('^1 

Anzufragen: Casinogasse Nr. 170. 

V i s  x r ö s s t o  

Eisenmöbetsabrik 
von 1^23 

in III. Ni»rxvrx»sse 17, 
ewptivdlt. siell tiiormit. 

AV'atis «önci /f-aneo. 



s 
Dio Gefertigten geben im tiefsten Schmerze allen Verwandten nnd Bekannten 

die traurige Nachricht von dem Ableben ihres innigstgeliebten Gatten, beziehungs­
weise Vaters, des Herrn 

Josef Reitter, 
akademischen Malers und Hausbesitzers, 

welcher nach kurzer Krankheit, versehen mit deu heil. Sterbesakramenten, heute 
den 5. April um 1 Uhr Wittags in seinem 73. Lebensjahre sanft und selig im Herrn 
entschlafen ist. 

Das Leichenbegängniss des theueren Dahingeschiedenen findet Mittwoch den 7. 
d. M. um 4 Uhr Nachmittag vom eigenen Hause, Schulgasse Nr. 132 aus statt. 

Das heilige Requiem wird Donnerstag den 8. d. M. um 10 Uhr in der Dom­
kirche gelesen. 

Der Verblichene wird dem frommen Andenken empfohlen. 
M a r b u r g  d e n  5 .  A p r i l  1 8 7 5 .  

Josef Reitter, Caroline Reitter, 
k. k. Postoffizial, als Sohn. als Gattin. 

Von der II. steierm. Leichenaufbahrungs- und Beerdigungs-Anstalt. 

Die Gefertigten geben im tiefsten Schmerze 
allen Verwandten und Bekannten die traurige 
Nachricht von dem Ableben ihres innigstgelieb­
ten Vaters, Schwieger- und Grossvaters, des Herrn 

Jakob Purgei, 
Kcalitätenbesitzerß und Besitzer des gold. Vordienstkreuzcs, 
welcher nach längerem Leiden, versehen mit 
den hl. Sterbesakramenten, heute Früh 6 Uhr 
in seinem 72. Lebensjahre Belig im Herrn ver­
schieden ist. 

Das Leichenbegängniss des theuern Dahin­
geschiedenen findet Mittwoch den 7. d. M. um 
9 Uhr Früh vom Sterbehause in Leitersberg 
aus statt. Die heil, Seelenmesse wird am glei­
chen Tage in der Grazervorstadt-Pfarrkirche ge­
lesen. 

Der Verblichene wird dem frommen Anden­
ken empfohlen. 

Leitersberg bei Marburg am 5. April 1876. 

Anna Purgei, 
als Gattin. 

Franz Purgei, Jakob Purgei, 
Josefine Wallner geb. Purgei, 
Anna Schicker geb. Purgei, 

Maria Purgai, Rosalia Purgei, 
Theresia Ursig geb. Purgei, 

Amalia Purgei, Aloisia Purgei, 
Kinder. 

Johann Wallner, Stationschef, 
Michael Ursig, Handelsmann, 

Martin Schicker, Realitiitenbesitzer, 
als Schwiegersöhne. 

Adolf, Ludwig und Theodor Wallner, 
Franz, Maria, Rosalia und Anna Schicker, 

Theresia und Victoria Ursig, 
als Enkel. (354 

Ziegel Berkauf 
Einijze hunderttausend gut gebrannte Mauer 

ziegel sind zu verkaufen bei dem Gefertigten. 
Max Freiherr v. Rast, 

358) Magdalena Vyrstadt Nr. 28 

Ein Bienenhaus, 
praktisch und solid gebaut, sammt 2 stark bevöl­
kerte und mehreren leeren Dzierdzonstöcken sind 
billig zu verkaufen: (353 

Marburg, Cosinogasse Nr. 170. 

Kuudmachunq. 
Mit Bewilligung des Stadtamtes Marburg 

werden am April 1875 und nöthigen-
falls am folgenden Ta„e Bormittag von 9—12 
und Nachmittag von 2—5 Uhr IßVO Ttar-
tin dem Herrn Äokann Schmelzer und Ge» 
schlvister gehörigen Weine aus den Jahrgängen 
1868, 1669, 1870, 1871, und 1872 mit oder 
ol)ne Gebinde, soivie auch leere Fässer mit 
Eisenrcifen im Hause Nr. 69 in der Draugasse 
zu Marburg und in den dazu gehörigen Kellern 
im Wege einer freiwilligen Lizitation an den 
Meistbietenden verkauft. (359 

Jcder Erstchcr hat 20"/g von dem Erste, 
hungspreise sogleich und den Rest bei der Ab­
fuhr der Weilie, wel^e bei Verlust der Angabe 
binnen längstens 6 Wochen nach der Lizitation 
zu erfolgen hat. zu Händen deS Herrn Johann 
Schmelzer zn erlegen. 

Ich erlaube mir dem ?. I. Publikum anzuzeigen, daß ich ein reichhaltiges Lagrr von 
ItSK«!»» un«I Gannvii«et»irn»vn 

z u  s t a u n e n d  b i l l i g e n  P r e i s e n  v e r k a u f e  u .  z l v .  ( 3 0 3  
Baumivoll-Sonnenschicme . . .von 80 kr. biS fl. 1.80 
Cloth-Soni.enschirme „ fl. 1.— 3 — 
Stiden-Sonnenschirme „ „ Z.— ^ 12.— 
Hkrrm-Sonnenschirme . . . . „ „1.50 „ „ 10.— 
Alpacca-Regenschirme „ „ 2.50 „ „ 4.50 
Zieneler-Regenschirme „ 3.— „ 5.— 
Seiden-Regenschirme „ „ 5.— „ „ 18.— 

Auch übernehme ich alle Gattungen Regen- und Sonnrnschirme zum überziehen und 
zur Reparatur. Bei allen von mir gekauften Sonnen- und Regenschiimen besorge ich die 
Reparatur Ein Jahr gratis. — Gleichzeilig danke ich für das mir bislier gefchenkte Vertrauen, 
bitte mir dasselbe auch fernerhin zu erhalten und zeichne hochachtungsvoll 

Marburg, gerrengnssk, Fch sches Haus. 

Ein Clavierlehrer Eine Wohnung mit 2 
für zwei Knaben wird gesucht. AnSkunst im Ziinulern, Kiiche zc. ist zu vergeben. 
Lomptoir dieses BlatteS. (333 314) C. Schraml, Mehlplntz. 

Berantwortttche Redaktion. Druck und Bering von E,»dard SanjchiK in 

Eigene Erzeugung. 
O  o  m  p l o t e  

Frühjahrs-Anzüge 
deito Ueberzieher, Atlasfutter „ 15 

Kanzleiröcke 5 
sowie alle erdenklichen Herrenkleider 

s t a u n e n d  b i l l i g  
bei streng solider Bedienung empfiehlt 

A. Scheikl, Marburg 
Herrengasse. (345 

Auswärtige .Bestellungen werden 
prompt effektuirt; Muster auf Wunsch über­
all hingesandt. 

H! 
Wegen Umbau des Haas'schen Hauses 

(jetzt Martinz) und Lokalveränderüng, wegen 
Mangel an Raum in: neue»: Lokale: 

?kuSvtrka«fk 

Große AllSwahl in Herren-, Damen- und 
Kinder-Wäsche, Herren-, Damen- und Kinder^ 
Beschllhung, Damen- und Kinder-Strümpfen, 
Herreil-Sockeu, Merino-Herren» u. Damen Leibel, 
färblge und weiße Strickwolle, Damen-Mieder 
und noch verschiedene Artikel werden zu bedeu­
tend herabgesetzten Preisen verkauft. Zu zahl­
reichen Besuch ladet höfllichst ein 

Fran) Nitscr, 
Herrenaafse Rr. IV9 

in Marburg. 
Mein »ouv» 

befindet sich vom 15. April an im Zinke'fchen 
Hailse, Herrengasse, zwischen Herrn Quandest's 
Spezerei- und Frau Büdefeldt's Blumenhand» 
lung. (309 

Ein möbltrtes Zimmer 
mit separatem Eingang ist gleich zu vergeben in 
Perko's HauS, Obere verlängerte Herrengasse 
Nr. 198, II. Stock rechts. (341 

„Photographie." 
Das von der renommirten Fabrik von 

Max Kannenberg in Berlin erzeugte 
Neues Moment-Collodium 

% Kilo gleich 1 Pfd. fl 3.40 
Negativ-Lack V« Kilo gleich 1  Pfd.  f l .  180 
Knibailage bei 2 Flaschen Versendung 30 kr. 
liefert prompt bei Franco-Einsendung des 
Betrages oder pr. Postnachnahme 

N i e d e r l a g e :  ( 3 5 6  

Anton Chroust in Graz, 
Herrengasse, vis-ä-vis der Stadtpfarrkirche. 

SniityH.SSnmieitkii 
in bcr ^ärntnrr-llor^iiDt (21& 
Don 7 Ut)i' grülj bi8 7 Uf;r Slbenbä. 

$Uot* Sdjmtcbcrer. 

Einige hundert Eentner j342 

süßeS Heu und Grummet 
sind zu verkaufen bci Sttdl, Kärutnert^asse 224. 

ltie eliemillize kiirzvme 
lvird entweder im ganzen Flächen oder parzrl-
lenweise auf ein oder mehrere Jahre verpachtet. 

Nähere Auskunft erthiilt 
3 3 4 )  C a r l  v .  M e n z .  

Warnung. (3S1 

Wir warne», anf unsere Nanien etwas zu 
borgen, da wir fNr nichts Zahler sind. 

Gottfried F. Reiche. Ida Reiche. 
Marburg. 


